
Die Deutsche Gesellschaft für Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde (DGZMK) hat zusammen mit der Deutschen Gesell-
schaft für Endodontologie und zahnärztliche Traumatologie 
(DGET) den aktuellen Forschungsstand zum Thema im For-
mat der „Kompaktempfehlung“ kurzgefasst veröffentlicht.

Endodontische Behandlungen
senken systemische Risikofaktoren

Eine apikale Parodontitis ist mit erhöhten Konzentrationen 
von Entzündungsmarkern im Blutplasma und gesteigertem 
oxidativem Stress verbunden. Diese Faktoren tragen zur Ent-
wicklung von arteriosklerotischen Gefäßveränderungen bei, 
die letztlich eine KHK begünstigen können. Erfolgreiche Wur-
zelkanalbehandlungen oder Revisionen, die die endodonti-
sche Infektion eliminieren, führen nachweislich zu einer:
‒ Normalisierung systemischer Entzündungsmarker und Rück-

gang des oxidativen Stresses.
‒ Reduzierung des KHK-Risikos um bis zu 84 Prozent im Ver-

gleich zu unbehandelten endodontischen Infektionen.
‒ Verminderung des Sterberisikos aufgrund einer KHK um 

bis zu 49 Prozent im Vergleich zu unbehandelten endodon-
tischen Infektionen.

Der Präsident der DGET, Prof. Dr. Edgar Schäfer aus Müns-
ter, betont in diesem Zusammenhang: „Es ist bekannt, dass 
durch eine erfolgreiche Wurzelkanalbehandlung die erhöh-
ten Serumkonzentrationen wieder auf die Normwerte redu-
ziert werden können.“

Gemeinsame Risikofaktoren
und klinische Relevanz

Eine KHK und eine apikale Parodontitis teilen viele Risiko-
faktoren, darunter ungesunde Lebensgewohnheiten wie 
 Alkohol- und Nikotinkonsum, fettreiche Ernährung sowie syste-
mische Erkrankungen wie Diabetes mellitus Typ 1 oder Hyper-

tonie. Patientinnen und Patienten sollten als wichtigen Bei-
trag zur Prävention kardiovaskulärer Erkrankungen routine-
mäßig über diese Zusammenhänge aufgeklärt werden.

Quelle: DGET, DGZMK

Wie Wurzelkanalbehandlungen 
das Risiko kardiovaskulärer 
Erkrankungen senken können
Die Verbindung zwischen endodontischen Erkrankungen und koronaren Herzkrankheiten (KHK) rückt zuneh-
mend in den Fokus der Forschung. Studien zeigen, dass Patienten mit apikaler Parodontitis ein 
1,4- bis 5-fach erhöhtes Risiko für kardiovaskuläre Erkrankungen aufweisen. Obwohl ein direkter Kausal-
zusammenhang bislang nicht belegt ist, verdeutlichen die Daten die Bedeutung einer erfolgreichen 
endodon tischen Therapie – nicht nur für die orale, sondern auch für die systemische Gesundheit.
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Das neue Kompendium vereint erstmals die Bereiche Endodontie 

und Prophylaxe und dient sowohl Neueinsteigern als auch erfahrenen 

Behandlern als wertvolles Nachschlagewerk. Angesehene Autoren 

aus Wissenschaft, Praxis und Industrie präsentieren darin grundlegende 

und fortgeschrittene Konzepte rund um das große Themenspektrum Zahn-

erhaltung. Ergänzt wird das Jahrbuch durch umfassende Mark tübersichten 

einschließlich etablierter Produkte und Neuheiten.
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